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Sprechſtunden der Red action

9--10 und 2--3 Uhr.

M 222.
Viertelßährlicher Rbonnementsyreis z in der Expedition und den Ansgabeſtellen 120 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, 7 Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr BVormittags.

Freitag den 23. September.

Merſeburg, den 22. September.

Politiſche Mittheilungen.
Die deutſche Reichsregierung hat durch den

deutſchen Vertreter in Konſtantinopel der Türkei
nunmehr officiell erklären laſſen, daß ſie die
von Bulgarien in der Angelegenheit des deutſchen
Konſuls von Löper gegebene Genugthuung
für genügend erachte.

Fürſt Alexander von Battenberg hat
aus Frankfurt am Main einen Brief an den
bulgariſchen Major Winarow gerichtet, in welchem
er ſich gegen die Behauptung verwahrt, er habe
es getadelt, daß bulgariſche Officiere an der
Deputation zum Prinzen Ferdinand von Koburg
nach Wien theilgenommen hätten. Soldaten,
ſagt Fürſt Alexander in dem Schreiben, haben
nur Befehle auszuführen und er rathe der
Armee, ſich um den neuen Fürſten zu ſchaaren.
Wenn er, ſchließt das Schreiben, dem Fürſten
Ferdinand zur Thronbeſteigung nicht gratulirte,
ſo geſchah dies deshalb, weil ihm ſolche gar nicht
angezeigt wurde. Wäre er in Kenntniß geſetzt
worden, ſo hätte er gewiß nicht ermangelt, zu
beglückwünſchen und hätte dem Fürſten Ferdinand
auch Rathſchläge übermittelt. Die Erfahrungen,
welche er durch eine Reihe von Jahren geſammelt,
wären dem neuen Herrſcher auf ſeinem ſchwie-
rigen Poſten zuſtatten gekommen.

Daß die Kornzollerhöhung im
nächſten Reichstage entweder von der Reichs-
regierung oder aus der Mitte des Hauſes heraus
beantragt werden wird, kann nicht großem Zweifel
unterliegen. Die Nat.-Lib. Corr. erklärt mit
Rückſicht darauf bereits, das Gros der national-
liberalen Partei werde in keinem Falle für die
Erhöhung ſtimmen, höchſtens vereinzelte Mit-
glieder. Die Meldung, der Reichstag werde um
den 22. November zuſammentreten, beruht ledig
lich auf Muthmaßung. Beſchloſſen iſt darüber
noch nicht das Geringſte.

Es wird jetzt beſtätigt, daß der deutſch
öſterreichiſche Handelsvertrag abermals
proviſoriſch um ein Jahr verlängert
wird. Es iſt nicht möglich geweſen, über die
Kornzollfrage eine Einigung herbeizuführen.

Auch die Handelsvertragsverhandlungen
zwiſchen Deutſchland und Japan ſind
vorläufig ins Stocken gerathen.

Wenn nicht bald einer der Würzburger
Wahlmänner krank wird, wird die Stadt
wohl nie zu einem Abgeordneten für den bay-
riſchen Landtag kommen. Die am Montag ſtatt
gehabte Wahl war die neunte; es ſind wieder
44 Centrums und 44 liberale Stimmen abge
geben. Jm December wird zum zehnten Mal
gewählt.

Die Anſiedlungskom miſſion in Po-
ſen hat das Herrn von Czarlinski gehörige Ritter-
gut Bukowiec im Kreiſe Berent für 320000
Mark angekauft.

Jm bayeriſchen Abgeordneten-
hauſe iſt die Branntweinſteuervorlage
mit 133 gegen 18 Stimmen angenommen.

Die Debatte bot nichts Neues. Namens der
Regierung wurde abermals erklärt, es werde
nicht daran gedacht, weitere Reſervatrechte zu
Gunſten des Reiches aufzugeben. Die im
bayeriſchen Landtage berathene Adreſſe an
den Prinz- Regenten wird weſentlich eine
einfache Umſchreibung der Thronrede ſein. Der
Regent wird die Adreſſe am 30. Sept. entgegen
nehmen.

Der Generalbericht über die Er-
hebungen wegen der Sonntagsruhe iſt nun-
mehr fertig geſtellt und dürfte dem Bundesrath
demnächſt zugehen.

Dänemark. Der Prinz von Wales iſt
von Kopenhagen nach London zurückgereiſt.

Rußland. Der deutſche Botſchafter General
von Schweinitz in Petersburg hat mit ſeiner
Familie eine Urlaubsreiſe ins Ausland ange-
treten.

Großbritannien. Durch eine Proklamation
der Regierung in London iſt für die Graſſchaft
Cleve und für gewiſſe Bezirke der Graſſchaften
Leitrim, Galway, Kerry, Cork und Wexford die
Unterdrückung der iriſchen National-
liga angeordnet worden. Bei der Aus-
führung dieſes Befehles iſt es wiederholt zu
heftigen Zuſammenſtößen mit der Be-
völkerung gekommen. Es werden Truppen kon-
zentriert und ſoll dann energiſch vorgegangen
werden.

Jtalien. Anläßlich der Gedächtnißfeier
der Beſetzung Roms durch die italieniſchen
Truppen im Jahre 1870 hatte der Bürgermeiſter
von Rom, Herzog Torlonia, eine Adreſſe an
den König Humbert gerichtet, worauf folgende
Antwort eingegangen iſt. „Jch danke der Haupt-
ſtadt, die mir zu dieſem Tage Gefühle ausdrückt,
welche meinem Herzen heilig ſind. Dieſer Tag
unſterblichen Angedenkens bietet auch mir Ge
legenheit, Rom meine lebhafteſte Zuneigung zu
bezeugen und es meiner beſtändigen Wünſche zu
verſichern, daß es in der neuen Aera, welche mit
dem Jahre 1870 begann, den Glanz ſeiner alten
Größe wiederfinde. Dieſes höchſte Streben meines
Lebens erfüllt ſich in wunderbarer Weiſe. Bei
einem freudigen demnächſtigen Anlaß wird Rom
der Welt zeigen, daß es durch regelmäßige Ent-
wicklung jeglichen Fortſchritts in der Civiliſation
allen Jenen, welche kommen werden, dem Papſte
ihre Huldigung darzubringen, eine ſichere, ehrende
Gaſtfreundſchaft bieten und gleichzeitig die Haupt
ſtadt eines freien ſtarken Volkes ſein könne!“ Das
iſt wohl das erſte Mal, daß der König des neuen
Jtaliens direct vom Papſte in einem officiellen
Schriftſtück ſpricht.

Frankreich. General Boulanger hat in ſeiner
jüngſten Revanche-Rede in Galmier auch den
ſchönen Satz ausgeſprochen: „Hat die Kavallerie
einmal ihr Ziel gewählt, dann muß ſie auch
darauf losſtürzen, wie ein Eber.“ Der frühere
franzöſiſche Kriegsminiſter ſcheint völlig vergeſſen
zu haben, daß dieſes Losſtürzen dem Eber nicht
gut zu bekommen pflegt. Jm deutſch franzöſiſchen

Kriege haben franzöſiſche Kavallerie-Regimenter
bereits nach der erſt jetzt vom General Boulanger
vorgetragenen Theorie gehandelt, ohne aber die
erwünſchten Lorbeeren zu pflücken. Die moderne
Kriegführung ſtellt höhere Anſprüche als den
elan, der nicht ſelten ſich bold als Strohfeuer
erweiſt. General Boulanger iſt eben wieder ein
mal, wie bereits ſo oft in ſeinen Anſprachen,
„wie ein Eber losgeſtürzt“, hat aber ſein Ziel
verfehlt. Präſident Grévy wird am 11. oder
12. October in Paris erwartet. Der Miniſter
rath beſchäftigte ſich mit der Frage der Prin-
zen-Ausweiſung, kam aber noch zu keinem
Reſultat. Der von den ultraradikalen Abgeord
neten geſtellte Antrag auf Konfiscation des Ver
mögens fand keine Zuſtimmung.

Orient. Fürſt Ferdinand von Bulgarien
ſprach ſich bei dem am Montag ſtattgehabten
Empfange des rumäniſchen und ſerbiſchen Konſuls
mit großer Zuverſicht über die kommenden Er-
eigniſſe aus und hoffte beſtimmt, es werde Alles
einen für Bulgarien günſtigen Verlauf nehmen.
Der engliſche Konſul erhielt von ſeiner Regierung
die Weiſung, daß dem officiöſen Verkehr mit
dem Fürſten kein Hinderniß entgegenſtehe. Der
deutſche Generalkonſul von Thielmann machte
dem Miniſter des Auewärtigen, Herrn Stransky,
ſeinen Abſchiedsbeſuch. Hofrath Fleiſchmann,
der Jntimus des Fürſten Ferdinand von Bul-
garien, iſt auf einer Privatreiſe in Wien an
gekommen, und dort interviewt. Den Ruſtſchuker
Zwiſchenfall bezeichnete er als zur Zufriedenheit
der deutſchen Regierung geſchlichtet. Bezüglich
der inneren Lage Bulgariens meinte er, daß die
Oppoſition zwar durch Rubelſendungen aus
Petersburg angeſpornt werde, daß jedoch die
Volksmehrheit wiſſe, wo ihr Vortheil liege.
Gegen neue Putſchverſuche ſeien genügende Maß-
nahmen getroffen worden. Der zweite Jahres
tag der Revolution von Philippopel als Datum
der Vereinigung von Bulgarien und Oſtrumelien
wurde am 18. faſt in allen bulgariſchen und
rumeliſchen Städten feſtlich begangen. Stambulow,
Stransky und Stojanow erhielten zahlreiche
Glückwunſchtelegramme.

Jn Konſtantinopel herrſcht große Sorge.
Die Geldnoth iſt momentan ſo groß, wie ſeit
lange nicht, und man fürchtet, Rußland, das
als Kriegsentſchädigung noch große Summen zu
fordern hat, werde die Gelegenheit benutzen, um
ſich ein Fauſtpfand für die Schuld zu erwerben.
Man ſieht ſehr beſorgt nach Erzerum.

König Milan hat ſeine guten Freunde, den
deutſchen Geſandten Grafen Bray und den un
gariſchen Crafen Eugen Zichy, zur Whiſtpartie
nach Gleichenberg geladen und macht ſich um ſein
Land wenig Sorge. Königin Natalie trägt in
Baden bei Wien ihr Strohwittwenthum mit
Grazie. Jn vier Wochen reiſt ſie mit dem kleinen
Kronprinzen nach Florenz. Die neue ſerbiſche
Regierung hat gegen den früheren Finanzminiſter
Petrovics einen Proceß wegen Mißwirth-
ſchaft angeſtrengt und die Beſchlagnahme von
P.'s Vermögen beantragt. Der oberſte Gerichts



hof hat entſchieden, dazu ſei ein Beſchluß der
Volksvertretung nöthig.

Provinz und Umgegend.
Halle. Der zwanzigjährige Raubmörder

iſt, wie ſich nunmehr herausſtellt, der Arbeiter
Auguſt Richard Oſſade aus Ludwigsthal
in Schleſien. Derſelbe iſt geboren am 12. Januar
1867, iſt bekleidet mit einem dunkelbläulichen
Rockjaquet, ebenſolcher Hoſe und Weſte, ſchwarzem
Schlapphut, ſoll auch noch einen Ueberzieher und
Ochſenziemer bei ſich führen. Oſſade wird auch
von den Königl. Staatsanwaltſchaften Leipzig
und Weimar wegen ſchwerer Diebſtähle verfolgt
und iſt zur Zeit mittellos. Die Polizei Ver-
waltung zu Halle erſucht im Ermittelungsfalle
ihr ſofort Drahtnachricht zu geben.

Köſen, 19. September. Ganz plötzlich traf
geſtern der Höchſtkommandierende der deutſchen
Reichspoſtverwaltung Dr. von Stephan hier ein,
beſichtigte eingehend das neue Poſtgebäude und
ſetzte nach kurzem Verweilen im Hotel Kurzhals
mit dem nächſten Zuge ſeine Jnſpektionsreiſe
fort. Der Kommandeur des 96. Jnfanterie-
Regiments, deſſen Mannſchaften 14 Tage lang hier
einquartirt waren, hat perſönlich den Magiſtrat
erſucht, der Bürgerſchaft bekannt zu geben, wie
dankbar das Regiment die hier gefundene über
aus gaſtfreie Aufnahme anerkenne.

Sangerhauſen. Da die hier ſeit langer
Zeit beſtehende Waſſerleitung unſeren Bürgern
ein Waſſer ſpendet, daß hinſichtlich der Güte
nicht beſonders Lob verdient und hinſichtlich der
Menge für unſere auf über 10,000 Einwohner
geſtiegene Stadt kaum ausreicht, ſo ſind unſere
Stadtbehörden darauf bedacht, eine neue Waſſer-
leitung anzulegen. Die Quellen des Kunſtteiches
(etwa 6 Kilometer nördlich von der Stadt),
welche ein gutes Waſſer liefern, ſollen für die
neue Leitung benutzt werden. Herr Jngenieur
Pfeffer aus Halle wird beauftragt, über die an
zulegende Leitung Unterſuchungen anzuſtellen.
Die Vorarbeiten werden circa 1000 Mk. Koſten
verurſachen. Zur Ausführung der beabſichtigten
Waſſerleitung würden etwa 120000 Mark er-
forderlich ſein.

Wittenberg, 18. Sept. Prinz Albrecht
von Altenburg, der auf der Albrechtsburg bei
Dresden Hof hält, hat die 10000 Morgen um-
faſſende Jagd Leipa und Ahrensdorf von Herrn
Hundezüchter Otto Friedrich hier, der dieſe Jagd
zuſammengelegt hat, gepachtet. Dies Revier
LeipaAhrensdorf, auf dem in der letzten Jagd
zeit allein 30 geweihte Hirſche, zwei Roththiere
und mehrere Rehböcke geſtreckt wurden, diente
Herrn Friedrich vorzugsweiſe zur Abführung
ſeiner Schweiß und Brackhunde und iſt ihm, da
die Nachfrage nach dieſen Hunden nicht mehr
lebhaft iſt, jetzt entbehrlich geworden. Herr
Friedrich hat übrigens vor einigen Jahren ſchon
eine von ihm zuſammengelegte Jagd von 40000
Morgen an den Fürſten von Lippe-Detmold und
einen andern 20000 Morgen großen Komplex an
den Circusbeſitzer Renz verpachtet. Jn dem eine
Stunde von hier, zwiſchen den nach Berlin und
Falkenberg führenden Eiſenbahnen gelegenen
Dörfchen Wieſigk, brach geſtern Mittag Feuer
aus, das trotz Windſtille und zahlreicher von
den umliegenden Dörfern herbeigeeilter Hilfe in
wenigen Stunden ſechs von den im Dorfe vor-
handenen acht größeren Gehöften mit allen Ernte-
vorräthen in Aſche legte. Das Feuer ſprang
ſo ſchnell von einem Gehöft zum anderen und
griff in den durch anhaltende Dürre ausgetrock-
neten Gebäuden ſo rapid um ſich, daß an ein
Retten gar nicht zu denken war, ſo daß auch
einiges Vieh, ein Pferd, mehrere Stück Rindvieh
und Schweine mit verbrannten. Entſtanden ſoll
das Feuer durch ein achtlos in einen Strauch-
haufen geworfenes, brennendes Streichholz ſein.

Leipzig. Ein fertiger Operettenſtoff. Der
betreffende Dichter hat dabei nichts weiter zu
thun, als nach Leipzig zu reiſen und es ſich dort
für einige Zeit bequem zu machen. Jm kom-
menden Semeſter wird nämlich der Prinz von

„Sparta, Kronprinz von Griechenland, in Leipzig
die Rechte ſtudiren. Der König will nun dort
für ſeinen Sohn nicht erſt einen eigenen Haus
r einrichten, und hat den Auftrag ertheilt,
ür denſelben womöglich im Hauſe eines Pro-

feſſors Unterkunft zu ſuchen, in deſſen Familie
jedoch keine erwachſenen Töchter ſein dürfen.
Die letztere Bedingung nun bereitet einige Schwie

rigkeiten es giebt nämlich in Leipzig keinen halb
wegs reputierlichen Profeſſor, der keine erwach-
ſenen Töchter hätte, und da wird der Dichter
inſofern Rath ſchaffen müſſen, als er ja eine
Profeſſoren Wohnung ohne jede Tochter gar
nicht brauchen kann, wenn es eine anſtändige
unanſtändige Operette werden ſoll.

Aus Koburg wird geſchrieben Der deutſche
Sängerbund aus allen Theilen Deutſchlands und
auch aus Oeſterreich, ſpeciell aus Wien und Prag,
zahlreich beſchickt, beſchloß die Verlegung der
Verwaltung der Stiftung nach Leipzig. Es galt
bekanntlich, hier, an der Geburtsſtätte des deut-
ſchen Sängerbundes, das 25jährige Jubiläum zu
feiern. Die erſte Anregung zur Veranſtaltung
eines allgemeinen deutſchen Sängerfeſtes wurde
1860 in Nürnberg gegeben, wo über 6000 Sän-
ger anweſend waren. Am 21. September 1862
wurden hier unter Leitung des Redakteurs Dr.
Colben aus Stuttgart die Statuten u. ſ. w. feſt
geſtellt. An dem erſten Bundesfeſte, das in den
Tagen vom 22. bis 25. Juli 1864 in Dresden
gefeiert wurde und für welches eine prächtige
Feſthalle im Preiſe von 72264 Thalern erbaut
war, nahmen ungefähr 16000 Sänger theil. Der
Erfolg war ein ſehr ungünſtiger, denn es ver-
blieb ein Fehlbetrag von 66 775 Thalern. Das
zweite 1874 in München gefeierte, hatte nur
8500 Fl. Fehlbetrag. Das 1882 in Hamburg
abgehaltene hatte dagegen 20000 Mark Ueber-
ſchuß. Die „Deutſche Sängerbund Stiftung“
weiſt zur Zeit ein Vermögen von ungefähr
86 000 Mark auf.“

Die in Suhl herrſchende Freude über die
große türkiſche Beſtellung 200000 Gewehr-
läufe ſcheint zu Waſſer werden zu ſollen. Es
iſt die Weiſung eingegangen mit der Arbeit zu
pauſiren, da die Türken mit der Zahlung pau-
ſiren. Das von der Türkei in Auftrag gegebene
Gewehr iſt von einem ungemein feinen Kaliber,
äußerſt leicht, ſo daß die türkiſche Jnfanterie
mit der beſten Feuerwaffe in Europa ausgerüſtet
ſein würde, wenn ſie nur bezahlt werden kann.

Locral- Nachrichten.
Heute Morgen kurz vor 11 Uhr rückten

die 3 hieſigen Schwadronen der 12. Huſaren
vom diesjährigen Herbſtmanöver kommend, wieder
in Merſeburg ein.

Der Beleuchtung der Treppen und
Hausflure ſeitens der Hausbeſitzer
wird bei der jetzt ſchon ziemlich früh eintretenden
Dunkelheit immer noch ſehr wenig Beachtung
geſchenkt. Wir wollen deshalb nicht verfehlen,
dieſelben an dieſer Stelle darauf aufmerkſam zu
machen, daß für alle durch mangelhafte Beleuch-
tung herbeigeführten Unfälle die betreffen-
den Hausbeſitzer aufzukommen haben.

Wie man hört, iſt dem Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten die Bitte vorgelegt worden, für
den Bereich der Staatseiſenbahnen die Alters-
grenze bei Beförderung von Kindern
von zehn Jahren auf 14 oder 12 Jahre zu
erhöhen, ſo daß darnach ältere als zehnjährige
Kinder für den halben Fahrpreis befördert wer-
den. An dieſe Bitte knüpft ſich die Hoffnung,
daß bei eintretender Bewilligung der Bitte der
Vorgang der preußiſchen Staatsbahnen von den
Eiſenbahnverwaltungen des geſammten Vereins
befolgt werden wird. Man führt an, daß Schüler
und Schülerinnen, die oft ja über 14 Jahre alt
ſind, in größerer Anzahl bedeutende Fahrpreis-
ermäßigungen haben.

Woher ſtammt das Wort „Zapfen-
ſtreich“. Gelegentlich des jüngſt ſtattgefundenen
„großen Zapfenſtreichs“ bei den Kaiſer-Manövern
in Königsberg und Stettin wollen wir unſeren
Leſern mittheilen, woher das Wort „Zapfenſtreich“
ſtammt. Die Einrichtung deſſelben rührt aus
dem 30jährigen Kriege her und hat keinen ge
ringeren Schöpfer als Wallenſtein. Dieſer be
rühmte Feldherr führte den Zapfenſtreich ein;
um den ausgelaſſenen nächtlichen Gelagen ſeiner
Soldaten, welche dieſelben körperlich und geiſtig
ruinierten, zu ſteuern. Zu einer beſtimmten
Stunde mußten auf ein gegebenes Zeichen die
Marketender ihre Schankfäſſer verſpunden und
durften bei Strafe: „aus dem Lager herausge
peitſcht zu werden“, den Soldaten keine Getränke
mehr verabfolgen. Profoſſe der Regimenter
ſorgten für Aufrechthaltung dieſer Befehle. Die
Soldaten hatten daher nach dieſem Signal nichts
Beſſeres zu thun, als ihr Lager aufzuſuchen.

Nach jenem Streichen oder Zuſchlagen der Zapfen
in den Fäſſern erhielt die Retraite ihren Namen.
Bei beſonderen Gelegenheiten wurde der Zapfen
nicht geſtrichen, d. h. es war „Freinacht“, wo
ſich dann das Lager nach Belieben toll und voll
trinken durfte.

Mit dem 1. October tritt das neue Geſetz
über den Handel mit Kunſtbutter nunmehr
in Kraft. Für die Gewerbetreibenden ſowohl
wie für das Publikum ſind namentlich die Be
ſtimmungen über den Verkauf der Kunſtbutter
von größter Wichtigkeit. Dem neuen Geſetz zu-
folge müſſen die Geſchäftsräume und ſonſtigen
Verkaufsſtellen, einſchließlich der Marktſtände,
ferner auch die Gefäße und äußeren Umhüllungen,
in welchen Margarine gewerbsmäßig verkauft
oder feilgehalten wird, an auffallender Stelle die
deutliche, nicht verwiſchbare Jnſchrift tragen:
„Verkauf von Margarine“. Als Margarine im
Sinne des Geſetzes werden diejenigen der Milch-
butter ähnlichen Zubereitungen angeſehen, deren
Fettgehalt nicht ausſchließlich der Milch ent-
ſtammt. Die Vermiſchung von Butter und
Margarine oder anderen Speiſefetten zum Zweck
des Handels mit dieſen Miſchungen, ſowie das
gewerbsmäßige Verkaufen und Feilhalten der-
ſelben iſt verboten. Jm gewerbsmäßigen Einzel-
verkauf muß Margarine an den Käufer in einer
Umhüllung abgegeben werden, welche die Bezeich
nung „Margarine“ und den Namen des Verkäufers
in einer Aufſchrift angiebt. Wird Margarine
in regelmäßig geformten Stücken gewerbsmäßig
verkauft oder feilgehalten, ſo müſſen dieſelben
von Würfelform ſein, auch muß denſelben die
gleiche Aufſchrift eingedrückt ſein, ſofern dieſe
nicht auf der Umhüllung ſich befindet.

Unſere Leſer auf dem Lande, welche Land
wirthſchaft, Fiſch, Geflügel- oder Bienenzucht
betreiben, oder einen Garten beſitzen, machen wir
auf die heutige Extrabeilage aufmerkſam,
welche einen kurzen Auszug aus dem allwöchent-
lich erſcheinenden Nordd. Wirthſchafts-
freund enthält. Auch die Hausfrauen werden
in dem ſeit 8 Jahren beſtehenden viel geleſenen
Blatt, das vierteljährlich nur 50 Pfg. koſtet,
manche intereſſante und nützliche Mittheilung
finden.

Vermiſchte Nachrichten.
Am 3. October werden 80 Jahre verfloſſen

ſein, ſeit Kaiſer Wilhelm zum erſten Male in
die Front der Armee eintrat. Es war das in
Memel. Dort gedenkt man den Tag auch in
entſprechender Weiſe feſtlich zu begehen. Die
Oſtpreußiſche Zeitung veröffentlicht einen Erlaß
des Kaiſers an den General von Kleiſt, in wel
chem derſelbe dem 1. Armeekorps ſeine Zufrie-
denheit und ſeinen Dank ausſpricht für die
Leiſtungen deſſelben in dem letzten Manöver, über
welches der Prinz Albrecht berichtet habe. Zu
gleicher Zeit bedauert der Kaiſer nochmals, daß
er bei dem Manöver nicht habe zugegen ſein
können.

Der Kaſſer hörte am Mittwoch Vormittag
mehrere Vorträge und fuhr Nachmittags nach
dem Ausſtellungspark, um die diesjährige Kunſt-
ausſtellung in Augenſchein zu nehmen. Der
Monarch wurde von dem Ausſtellungsvorſtande
empfangen und äußerte ſeine lebhafte Befriedi-
gung über die Ausſtellung. Durch den Thier-
garten kehrte der Kaiſer ins Palais zurück.
Prinz und Prinzeſſin Wilhelm ſind zum Stapel-
lauf der neuen Corvette nach Kiel gereiſt welche,
den Namen „Prinzeß Wilhelm“ führen ſoll.

Die Kaiſerin Auguſta hat dem Küraſſier
Regiment „Königin“ in Paſewalk eine von C.
Schular in Ems modellierte Medaillonbüſte des
Kaiſers zum Geſchenk gemacht. Die lebensgroße
in Bronze hergeſtellte Medaillonbüſte iſt in dunkel-
rothen Sammet gefaßt und ruht in einem braunen
antiken Rahmen.

Für die bekannte Leutſeligkeit des deutſchen
Kronprinzen ſpricht auch folgende Geſchichte
Erſcheint da ein tiroler Bäuerlein aus dem
Puſterthale vor dem Südbahnhotel in Toblach
und erkundigt ſich bei dem Leibjäger des Kron
prinzen, ob er letzteren nicht zu ſehen bekommen
könnte. Der Diener antwortet: „Hm, das wird
heute wohl nicht angehen, da Seine Kaiſerliche
Hoheit wegen des unbeſtändigen Wetters zu Hauſe
bleiben müſſen. Darauf großes Lamentieren des
Bauern: er ſei doch extra mit der Eiſenbahn ge
fahren und wolle nicht gern unverrichteter Dinge
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heimkehren. Er hält ſich auch unentwegt vor
dem Gaſthofe auf; da öffnet ſich plötzlich ein
Fenſter, und der Kronprinz ſelbſt ruft heraus:
„Sind Sie der Mann, der mich ſehen will.“
Darauf entſpinnt ſich in längeres Geſpräch, in
welchem der Kronprinz ſich nach dem Wetter er-
kundigt, und der überglückliche Bauer ihm das
beſtmöglichſte wünſcht, damit der hohe Herr noch
recht, recht lange in Tirol bleibe.

Der Erbgroßherzog von Heſſen hat ſich bei,
den Manövern der heſſiſchen Diviſion eine Fuß-
verrenkung zugezogen. Die Sache iſt wohl
etwas ſchmerzhaft, aber nicht im mindeſten ge
fährlich.

Berliner Blätter bringen die Mittheilung
am nächſten 25. September ſeien der Kaiſer
Fürſt Bismarck und Graf Moltke zuſammen
ein Viertel Jahrtauſend alt. Wie die N. A. Z.
mittheilt, iſt dieſe Rechnung nicht richtig. Der
betreffende Tag war bereits der 5. November
1886.

Prinz Ludwig von Bayern wird ſeinen
Dank für die ihm gewordenen Auszeichnungen
bei den Marine-Manövern dem Kaiſer Wilhelm
perſönlich abſtatten und ſich zu dieſem Zwecke
nach BadenBaden begeben. Bei dieſer Gelegen-
heit wird der Prinz ſeinen älteſten Sohn, den
Prinzen Ruprecht, dem Kaiſerpaare vorſtellen.

Das neue Reichstagsgebäude in Berlin iſt
jetzt ſchon zu ſtattlicher Höhe emporgewachſen. Bis
zum dritten Stock iſt der Bau ausgeführt. Die
großen Bogenfenſter zeigen ſich in ihrer Voll-
endung und auch die Sandſteinbekleidung iſt be
reits über den erſten Stock hinaus fertig geſtellt.
Der Dachſtuhl wird binnen Kurzem aufgeführt
und damit beginnt die erſte Benutzung von Holz
für den bisher ausſchließlich nur in Steinen
aufgeführten Bau.

Das Befinden des kranken Königs Otto von
Bayern iſt unverändert daſſelbe. Der König
ſteht noch immer in der Behandlung des ober-
bayeriſchen Kreis Jrrenanſtalts Direktors Dr.
Graſchey, des Schwiegerſohnes des verſtorbenen
Gudden. Ein Aſſiſtenzarzt und vier Wärter
verweilen in Fürſtenried, das als ehemaliges
königliches Jagdſchloß gut unterhalten wird und
woſelbſt eine alle zehn Tage wechſelnde Ehren-
wache des Jnfanterie-Leibregimentes den Dienſt
verſieht. Trotz der einſamen Lage Fürſtenried's,
das einen prächtigen Blick auf die Alpen ge-
ſtattet, giebt es dort immer etliche Neugierige,
die den König ſehen wollen, was aber nicht
möglich iſt. Die Aufſtellung zweier Gendarmen
in Fürſtenried war nothwendig. Der König ver-
läßt das Schloß höchſt ſelten und iſt meiſt nicht
in der Verfaſſung, Fremden gezeigt zu werden.
Selbſtverſtändlich wird der Bedauernswerthe auf
das Sorgfältigſte bedient, auch iſt zur etwaigen
Unterhaltung ein Hofherr zugegen. Ein aus-
erleſen gepflegter Garten umgiebt das Schloß.

Der Afrikareiſende Dr. Zintgraf wird ſich
Anfang October im Auftrage des Auswärtigen
Amtes wieder nach Kamerun begeben, und am
Elephantenſee eine Station errichten. Der Ele-
phantenſee liegt nordwärts vom Kamerungebiet.
Er wurde zum erſten Male aufgeſucht von
Tomczek, dem Begleiter von ScholzRogozinski.
Jm vorigen Jahre umfuhren die beiden Schweden
Valtau und Knutſon den See.

Jn Stargardt in Pommern iſt am Montag
der Frauenmörder Chechtel vom Scharfrichter
Krauts aus Berlin hingerichtet worden.

Aus Southampton wird ein Schiffsunglück
gemeldet Bei einer Probefahrt, welche der Dampfer
„Elde“ von der Royal Mail Company in der
Bay machte, um die neuen Maſchinen und Keſſel
zu prüfen, explodierte ein Keſſel, wodurch acht
Perſonen, darunter der Obermaſchiniſt, getödtet
wurden.

Aus der Kaſſe im Zentralbahnhof in Köln
ſind 50 000 Mark geſtohlen, aus der Stations-
kaſſe in Labes 5000 Mark mit dem Geldſchrank.
Im letzteren Falle iſt ein Verdächtiger verhaftet.
Einem Berliner Juwelier ſind Schmuckſachen im
Betrage von 21000 Mark geſtohlen worden.

Behufs Gründung einer erſten Arbeiterkolo-
nie in Bayern hat der „Verein für Arbeiter-

kolonien“ die Simeonshöfe in Unterfranken für
100000 Mark erworben.

Auf dem Centralviehhofe in Berlin ſind 20
Frauen, junge Mädchen und Wittwen, als ſtädtiſche
erſ Lhanerinner angeſtellt und verpflichtet
worden.

Raum ein.

Jn Fategaih, in Britiſch-Jndien, wo ein
Jnfanterieregiment ſtationirt iſt, wurde von un-
bekannten Perſonen der Verſuch gemacht, die
Soldaten zu vergiften, indem ſie Arſenik in Bier
ſchütteten. 40 Soldaten erkrankten, konnten aber
durch rechtzeitige Gegenmittel gerettet werden.

Hungernde Schulkinder. Die Bezirksſchul-
inſpectoren in Wien haben den Anſtoß gegeben,
daß ſich nun auch die Gemeindebehörden mit der
mangelhaften Ernährung vieler Schulkinder beſchäf-
tigen. 19 Schulkinder erhielten überhaupt kein Mit-
tagsmahl, 324 erhielten öfter kein Mittagsmahl,
585 hatten im allgemeinen Nahrungsmangel, 266
hatten Mittags nur ein Stück Brod, 184 hatten
kein warmes Mittagsmahl und 900 hatten Mit-
tags nur Brod und Kaffee oder Gemüſe. Da-
bei gaben die Schulleiter an, daß die Zahlen
im Winter bedeutend wachſen und an einer
Schule allein wird die Zahl der zeitweiſe hungern-
den Kinder auf mehr als 400 angegeben.

Jm Coupee eines Stadtbahnzuges hat ſich
in Charlottenburg bei Berlin ein junges Paar
erſchoſſen.

Beim deutſchen Eiſenbahnregiment findet
jetzt eine zwölftägige Landwehr- Uebung ſtatt.
Hierzu ſind 6 Officiere, 51 Unterofficiere und
500 Mann einbeordert. Jn Frankreich iſt das
Eiſenbahnregiment probeweiſe mobil gemacht.

Beſchlagnahmungen verbotener Schriften
haben in Charlottenburg bei Berlin ſtattgefunden.
Ein Socialdemokrat wurde verhaftet.

Der Jeſuitenpater Julius Frhr. von Egloff-
ſtein kam auf einer Reiſe nach Jtalien nach
Egloffſtein im bayeriſchen Bezirksamt Forchheim
und wollte dort mit Erlaubniß des zuſtändigen
Pfarrers eine Meſſe leſen. Er wurde aber durch
einen Aſſeſſor des bayeriſchen Bezirksamtes ge-
hindert, und der Pfarrer vermochte auch den
Pater, von ſeinem Vorhaben abzuſtehen. Die
Volksmenge war freilich ſehr erbittert über dieſe
Jntervention.

Jn Wien hat die Schwurgerichtsverhandlung
gegen den Poſtdieb Zalewsky, der 120 000 Gulden
ſtahl, in Frauenkleidern floh, aber im Hafen von
New York verhaftet wurde, begonnen. Er kommt
mit der fabelhaften Ausrede zu Tage, ſein Dieb-
ſtahl ſei die Folge ſeiner Theilnahme an einem
ſlawiſchen Geheimbund, welcher die Deutſchen
aus Oeſterreich vertreiben wolle.

Jn dem Befinden des Oberarztes im Wiener
Allgemeinen Krankenhauſe, Langer von Edelberg,
welcher wegen Zankes mit dem Director der
Anſtalt Gift genommen, iſt eine Wendung zum
Beſſeren eingetreten.

Jn der Schweiz wird ein allgemeines Geſetz
gegen den Geheimmittel Schwindel vorbereitet.
Auch in Rußland beſteht ein ſolches ſchon. Viel-
leicht folgt Deutſchland bald nach.

Aus ElſaßLothringen iſt der Fabrikant Gaſt,
der Schwiegerſohn des früheren franzöſiſchen
Miniſters Buffet, durch Regierungsverfügung
ausgewieſen worden.

Die Bevölkerung Frankreichs hat in Folge
beſtändiger Verringerung der Geburten im Jahre
1886 nur um 52560 Seelen zugenommen. Ein
ſo ungünſtiges Verhältniß war im ganzen Jahr-
hundert noch nicht da. Jn der Hälfte aller
Departements überwogen die Todesfälle die Ge-
burten. Die unehelichen Geburten machen 9
Prozent aller Geburten aus und ſind in fort-
währender langſamer Zunahme begriffen.

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.
Bad Lauchſtedt. Die Eröffnung unſerer

Ausſtellung, der 24. Sept., iſt nun nahe gerückt.
Die Räume füllen ſich immer mehr mit Aus-
ſtellungsobjekten jeder Art. Der große Kurſaal
wird von Sämereien und Kartoffeln ganz bean-
ſprucht. Nur die Gruppe Lehrmittel fand darin
noch Aufnahme. Für kleinere Maſchinen und
Geräthe iſt eine offene Halle gebaut. Ebenſo je
eine beſondere Halle für Geflügel und Geräthe.
Die größern Maſchinen haben in der Allee Auf-
ſtellung gefunden und nehmen einen großen

Es werden die Dampfmaſchinen im
vollen Betriebe ſein. Bedarfsartikel aller land
wirthſchaftlichen Nebenzweige und der in der
Landwirthſchaft Verwendung findenden Hausge-
räthe ſind in großer Auswahl bereits angekom-
men und werden die betreffenden Fabrikanten
durch die Ausſtellung ihr Abſatzgebiet erweitern.
Futtermittel und Düngemittel ſind ebenfalls
vorhanden und namentlich machen wir auf ge-

trocknete Biertrebern aufmerkſam. Kartoffel
dämpfer werden ebenfalls im Betriebe vorgeführt
werden. Die Erzeugniſſe des Garten, Obſt-
und Weinbaues ſind gut vertreten. Obſtbäume,
Zierbäume, Sträucher, ſowie Blumen und Pflan-
zen füllen einen großen Raum. Honig und
Wachs führen die Jmker in reinſter Waare vor.
Es ſoll ſich zeigen, wie ſich die echten Producte
der Jmkerei vortheilhaft von den im Handel nicht
ſelten als Honig vorkommenden Stoffen aus-
zeichnen. Die Molkerei-Producte, wie ſie jetzt
in Folge der Fortſchritte auf dieſem Gebiete er-
zielt werden, kommen hier öffentlich zur Schau.
Es wird vor den Augen der Zuſchauer in kurzer
Zeit Butter aus Milch bereitet werden. Jn den
Abtheilungen Geflügel-, Kaninchen- und Bienen-
zucht werden die betreffenden Züchter ihr Beſtes
bieten. Beſonderes Jntereſſe werden die Objecte
der Getreidebau-Concurrenz darbieten nachdem
in neueſter Zeit die Landwirthe gezwungen wer
den, nicht nur auf Erzielung verhältnißmäßig
großer Mengen hinzuwirken, ſondern bei Brot
früchten einen reichen Klebergehalt und bei Brau-
gerſte Stärkereichthum durch geeignete Kultur zu
erzielen. Auf dem Gebiete der Kartoffel-Kultur
werden die zur Darſtellung gelangenden Verſuche
den Nachweis erbringen, daß auch der Kartoffel-
anbau im Aufſchwunge begriffen iſt. Auf alſo
ihr Landwirthe, ob groß oder klein, und alle,
welche an der Förderung der Landwirthſchaft
mitberufen und mitintereſſiert ſind, thut eure
Pflicht, auf daß die Erwartungen, die an das
Unternehmen geſtellt werden, ſich mög'ichſt er-
füllen und die Ausſtellung unſerer Landwirth-
ſchaft zum Segen gereiche.

Dem penſionirten Steueraufſeher Habenicht
zu Schafſtädt iſt das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen worden.

Lützen. Die hieſige Zuckerfabrik beginnt
die diesjährige Campagne am 4. October.

Nächſten Montag, den 26. September cr.,
findet in Schkeuditz Herbſt-Viehmarkt ſtatt.

Röglitz, 18. Sept. Als der 17jährige
Sohn des Landwirths H. hier, Otto, geſtern
Abend gegen 10 Uhr die Bärmann'ſche Reſtau-
ration verlaſſen hatte, wurde er in der Nähe der
elterlichen Wohnung von dem ihm entgegenkom-
menden Dienſtknecht P. ohne jede Veranlaſſung
mit einem gefährlichen Werkzeuge ſo verletzt, daß
er beſinnungslos und blutüberſtrömt zuſammen-
brach und ſofort in ärztliche Behandlung genom-
men werden mußte. Anzeige iſt bereits erſtattet.

Auf der am 14. ds. in Obhäuſer Flur
abgehaltenen Treibjagd wurden u. A. von Herrn
Gutsbeſitzer Kleemann aus Nemsdorf auf einen
Schuß ſieben Rebhühner geſchoſſen.

Wiehe, 13. Sept. Beim Manöbveriren
ſtürzte heute Morgen auf der Loſſaer Chauſſee
ein Pferd von der Artilleric. Jn Folge eines
Beinbruches wurde daſſelbe ſofort getödtet.
Aus dem Manöver iſt eine recht traurige Nach
richt eingegangen. Dem Hauptmann von Vet-
hacke wurde auf einer bei Griefſtedt gehaltenen
Feldjagd durch ein Schrotkorn ein Auge verletzt.
Der verletzte Officier hat ſich in die Univerſitäts-
klinik nach Halle begeben.

Nebra, 13. Septbr. Der geſtern und
heute hier abgehaltene Jahrmarkt war nur ein
mittelmäßiger, an Verkaufsſtänden waren über
Hundert vorhanden das dafür erhobene Stand-
geld betrug gegen 60 Mark.

Cursdorf. Jn der Nacht vom Sonntag
zum Montag, nach Beendigung der Tanzmuſtik,
wurde der Schloſſer G., welcher ſich auf dem
Heimwege befand, auf der Dorfſſtraße von meh
reren Perſonen ohne Grund mißhandelt, worauf
die Raufbolde das Weite ſuchten. Dieſelben
dürften indeß ihrer gerechten Strafe nicht ent-
gehen.

Letzte Nachrichten.
Peſt, d. 22. Sept. 10 Uhr 55 Min. Vorm.

(Telegrarim des Kreisblatt.) Miniſterpräſi
dent Tisza konſtatirte in ſeiner geſtrigen Rede
vor den Großwardeiner Wählern die Fort-
ſchritte des ungariſchen Staates auf kulturellem
und wirthſchaftlichem Gebiete. Die Regierung
hoffe, durch die Ausbeutung der Zölle und
Steuern, namentlich der Tabak und Spiritus-
Steuer, große Erträge zu erzielen. Er hoffe,
der Friede werde ſobald nicht geſtört werden.
Oeſterreich müſſe aber auch ſeine Wehrkraft
erhalten und vermehren.



Aus dem Geſchäftsverkehr.
Buxkin, Kammgarne für Herren und
Knabenkleider, garantirt reine Wolle, nadel-
fertig, ea. 140 em. breit à M. 2,35 p. Meter,
verſenden direct an Private in einzelnen Metern, ſowie
ganzen Stücken portofrei ins Haus Oettinger Co.,
Frankſurt a. M., Burkin-Fabrik-Depöt. Muſter-

Collectionen bereitwilligſt franco.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, 24. d. M. Vorm. 9 Uhr

er ich im Hotel zum halben Mond
ier:
2 Kleiderſchränke, 2 Tiſche, 1 Regulator, 2
Spiegel, 1 Nähmaſchine, 1 Küchenſchrank und
dergl. m.

Merſeburg, 22. September 1887.
TWauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Avis!
Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß

alle Neuheiten für Merhbst uncdhl
Winter eingetroffen ſind und em-
pfehlen bei Bedarf unſer großes Lager in

Hüten und Müktzen
nur neueſte Formen und Farben in
verſchiedenen Qualitäten von den billigeren

bis zu den beſſeren Genres. Als
Specialität ſind die neueſten Sachen
in engliſchen, Wiener und deutſchen
Fabrikaten zu empfehlen ferner Pelz
waaren, Filzwaaren und Hand-
ſchuhe in Glacee, Leder u. Buckskin.

Beſonders aufmerkſam machen wir auf
unſer großes Lager in den neueſten

III
für Damen, Mädchen und Kinder,
welche ſich beſonders durch geſchmackvolle
Ausführung, Leichtigkeit und Eleganz
auszeichnen und bei alledem billig ſind.

J. G. Knauth Sohn,
Entenplan 8.

G. Hchönberger,
Conditorei u. Biscuitsfabrik

empfiehlt

Cacao u. Cacaopulver, Cho-
colade u. Chocoladenpul ver
von van Houten S Zoon in Weesp,
von Ph. Suchard in Neuchätel
ſowie eigenes Fabrikat zu äußerſt
billigen Preiſen unter Garantie der Reinheit.
Feine u. feinſte Fondants, Prali-
nes u. Desserts in größter Aus-
wahl, feines Gebaäck zu Kaffee,
Thee, Wein u. ſ. w. von vorzäüglichſter

Qualität, täglich friſch.

Feinſten Freiburger

Weintrauben Eſſig
Ltr. 20 Pfg. bei

C. V. Brossmann,Altenb. Schulpl. 2.
2 Oelgrube Nr. 21Das H aus iſt e verkaufen oder

zu vermiethen.
mit Hof oder Garten, in derEin Haus Nähe des Marktes zu kaufen

geſucht. C. B. große Neuſtraße 42,
Naumburg a/S.
A4 Stück echte Mopshunde

zu verkaufen
Mirtenstrasse No. 10.

m Einladunzur Ausſſellung in Cauchſtädl.
Dieſelbe umfaßt Erzeugniſſe des Feld- und Gartenbaues, der Molkerei, der Bienen- und Ge

flügelzucht, Maſchinen, Geräthe, Bedarfsartikel und Lehrmittel. Geöffnet am 24., 25. und
26. September von Morgens 8 Uhr bis Abends 7 Uhr. Officielle Eröffnung
am 24. September Vorm. 11 Uhr durch den Königlichen RegierungsPräſident Herrn
von Dieſt. Hieran knüpfen ſich Vorträge.

Am 26. Vormittags 9 Uhr Probepflügen. Am 26. Nachmittags 2 Uhr Vortrag über
Molkereiweſen.

Keilhauer, Bür germeiſter,

Täglich großes Concert. Entree am 24. 50 Pfg. am 25. und 26. 30 Pfg.

mee tellunge-ommitee.
Graf Hohenthal, Ed. Neubarth,

Lauchſtädt. Dölkau. Wünſchendorf.Ed. Klauss, Carl Schultze,Merſeburg. Lauchſtädt.

Johannes Grün,
Weingutsbesitzer und Weingrosshändler,

Hoflieferant.W'inkKoel i. Rheinganm, am Fuße des Schloß Johannisberg.
Obiger erlaubt ſich, ſeine Wein Niederlage bei

Herrn Ed. Höfer in Merseburg, Oberburgetr. 4
in Erinnerung zu bringen.

Das Lager enthält genügende Auswahl von Rhein-, Pfalz- und Moſel-Weinen,
ferner von Bordeaux- und BVurgunder Weinen (weiß und roth), von Ungar-, ſpa
niſchen und portugieſiſch. Weinen, deutſchen Schaumwein, franzöſiſch. Cham-
pagner und feinen Spirituoſen.

Rhein, Pfalz- und MoſelWeine in Gebinden direkt ab Oeſtrich-Winkel.
BordeauxWeine in Gebinden direct ab Tranſitlager in Halle a/S.
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Alle Annoncen
vermittelt prompt und billigſt an
ſämmtliche Blätter

RUDOLF MOSSE
Annoncen Expedition

in Merſeburg
Vertreter Herr A. Wiese.
Koſten-Anſchläge, Katalog u. jede Aus
kunft in Jnſertions- Angelegenheiten

werden gern gratis ertheilt.

Prima Magdeburger Sauerkohl,
Neue Lüneburger Neunaugen,

Friſchen Aal in Gelee u. geräuch. Aal,
Kieler Speck-Bücklinge,
Friſchen Pumpernickel

ewpfiehlt C. L. Zimmermann.
Ein gut erhaltenes Klavier iſte zu verkaufen in der

Schule zu Burgliebenau.
Jch habe mich in Dürrenberg als

pract. Art niedergelaſſen.
r. Pieper.

Altenburger Schulplatz 2
iſt eine Wohnung zu vermiethen u. 1. Januar
1888 oder ſpäter zu beziehen. Preis 390 Mark.

Auch ſind daſelbſt eine Partie Mauerſteine
billig zu verkaufen.

W. Bross mann.
in alleinſtehender älterer Mann ſucht Stellung
als Hausmann oder Fabrikwächter,

derſelbe übernimmt gern mit Gärtnerarbeit u. ſonſtige
leichtere Arbeiten. Adreſſen werden sub I. an
die Kreisblatt- Expedition erbeten.

Geſang- Verein.
Freitag 7 reſp. 7 u 7 7 85

o Heilinann, Merſeburg.

Von Sonnabend, den 2A. d. M. ab ſteht wieder ein großer
Transport beſter Altenburger hochtragender u. neumilchender

Mühe met den Mälhern
ſowie ſprungfähige Zuchtbullen

Tanz Ankerricht.
Mein Unterricht beginnt für die Nachmittags

abtheilung am Donnerſtag, den 20, für
die Abendabtheilung am Dienſtag, den 25.
Oetober im Tivoli

Gefällige Anmeldungen werden von Frau Rü-
diger, kl. Ritterſtraße 6 und in meiner Wohnung,ScFrecſtraße 2, zu jeder Zeit bereitwilligſt ange

Wilhelm Hoffmann,
Tanzlehrer.

Rechnungen
hält in allen Größen vorräthig

die Kreisblatt-DruckKerei,
Altenburger Schulplatz 5.

um den auf Unwiſſenheit oder böſer
Verleumdung beruhenden Ge-

nommen.

rüchten, die über meine Perſon mit
großer Unverſchämtheit und Frechheit
in Umlauf geſetzt ſind, zu
bleibt mir nur der Weg der Oeffent
lichkeit offen. Dieſen benutzend, theile
ergeb. mit, daß ich gern bereit bin,
jedem gebildeten Mitmenſchen auf Be
fragen wahrheitsgetreuesczdus-
kunft zu ertheilen.

Achtungsvoll

Hermann Köhler,
Kaiſer Wilhelms-Halle in Merſeburg.

Stadttheater Halle.
Freitag, 23. Sept. Zum 3. Male: Der flie-

gende Holländer. Anfang 7 Uhr. Sonn
abend, 24. Sept. Zum 1. Male wiederh.: Der
Probepfeil. Anfang 8 Uhr.

Stadttheater Leipzig.
Freitag, 23. September.

Neues Theater. Die Walküre.
1.7 Uhr.

Altes Theater. Die Maler. Hierauf: Der
Mizekado. Anfang 8 Uhr.

Anfang

NRedaetion, Schnelpreſſendrug und Verlag von A. Lardholdt in Merſeburg, Altend. Schulplatz s
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